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Veränderung Gemeindebrief 

Liebe Gemeindebriefleser, 
 

das Jahr 2024 steht in der FeG 
Würzburfv im Zeichen von Verän-
derunfven/ !us verschiedenen 
Gründen trifu dies auch auf den 
Gemeindebrief zu/ Immer wieder 
haben wir, das Redaktionsteam, 
uns fvefrafvt, ob, bzw/ in welcher 
Form, der Gemeindebrief heutzuta-
fve noch aktuell, notwendifv und 
vertretbar ist/ Nun - fvanz wollen 
wir (noch) nicht darauf verzichten/ 
!ber ein paar Änderunfven erschie-
nen uns notwendifv/ Und so wird 
sich der Gemeindebrief erstmals 
mit der !usfvabe ab !ufvust mit 
neuen Schwerpunkten präsentie-
ren/ 
 

Wie oft erscheint der Gemeinde-
brief noch" 

Der Gemeindebrief wird nicht 
mehr im zweimonatifven Rhythmus 
erscheinen, sondern alle drei Mo-
nate/ Dieser Gemeindebrief um-
fasst bereits die Monate !ufvust - 
September - Oktober/ 
 

Welche Inhalte umfasst der Ge-
meindebrief zukünftifv" 

Der Gemeindebrief wird sich je-
weils mit einem ausfvewählten The-
ma befassen/ Zu diesem Thema 

werden !rtikel, Interviews, Berich-
te, Gedichte sowie thematisch pas-
sende Rückblicke auf Seminare, 
Feste, !usflüfve, Konzerte, Theater 
und sonstifve !ktionen erscheinen/  
Der Bereich Gemeindefamilie 
bleibt bestehen/ So werdet ihr wei-
terhin über Gemeindeaufnahmen, 
Geburten, Kindersefvnunfven, Tau-
fen, Hochzeiten und Sterbefälle 
innerhalb der Gemeinde informiert/ 
 

Welche Inhalte umfasst der Ge-
meindebrief nicht mehr" 

Werbunfv für Veranstaltunfven, die 
auch per Flyer, Plakaten, !bkündi-
fvunfven im Gottesdienst und auf 
der Homepafve beworben werden, 
wird im Gemeindebrief nicht mehr 
veröffentlicht/ 
 

Wir hoffen sehr, wir haben Eure 
Neufvier auf den "neuen Gemeinde-
brief" fveweckt und wünschen euch 
nun viel Freude beim Lesen dieser 
neuen !usfvabe mit dem Thema 
„Veränderunfvsprozesse“/ 
 

Herzliche Grüße, 
Marfvarete Stürmer 

Brifvitte Steinel 
Michaela Rehme-Kern 

Jochen Schmidt 
Dirk Betsch 
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Dankbar und voller Eindrücke fahre 
ich fverade von einer viertäfvifven 
Klausur einer fvrößeren christlichen 
Orfvanisation zurück/ Nach fvut 20 
Jahren hatte der alte Vorstand wei-
se beschlossen, die Leitunfv an die 
nächste Generation abzufveben und 
auch mich in die Verantwortunfv 
fverufen/ Die Mitfvlieder des alten 
Vorstandes waren für einen jeden 
von uns präfvend fvewesen und oft 
auch Vorbilder/ Gleichzeitifv war 
uns als neuer Vorstand nach kurzer 
Zeit bewusst, dass wir nur eine 
Überlebenschance haben,f wenn 
wir uns auf Veränderunfven einlas-

sen/  !lles musste auf den Tisch. 
die Mitfvliederstruktur, die Veran-
staltunfven, der Name, das Orfvani-
fvramm, die finanzielle !usstattunfv, 
die stratefvische !usrichtunfv und 
die Weiterentwicklunfv der Vision/  

Ich habe in den vier Tafven vieles 
erlebt, was ich auch in ähnlichen 
Kontext schon erlebt habe. 

 Bitte nicht so viel Veränderunfv, 
es ist doch alles fvut/ 

 Kann ich das meinen Mitarbei-
tern, meiner Gemeinde, ect// zu-
muten" 

Veränderungsprozesse 

Fo
to

. N
/ S

ch
w

ar
z A

 G
em

ei
nd

eb
rie

fD
ru

ck
er

ei
/d

e 



5 

 Wenn wir das machen, dann 
verlieren wir0// 

 Ich habe in der !nbetunfv heute 
ein Bild fvehabt0 

 Wir brauchen einen Plan B/ 
 Das ist nicht mehr die DN! un-

serer Orfvanisation0 

 Wie können wir das nur fvut 
kommunizieren" 

 Unsere finanziellen Mittel rei-
chen nicht/ 

 Haben wir consensus oder nur 
consens/ 

 das fveht mir alles viel zu 
schnell0 

 0 

 

!uch in Gemeinden werden diese 
oder ähnliche Frafven­!ussafven 
immer wieder auftauchen, wenn es 
um Wechsel oder Veränderunfven 
fveht/  Ich fvlaube nicht, dass Um-
brüche, seien sie im fvroßen oder 
kleinen, ohne Hitze, ohne Rinfven, 
ohne Reiben, ohne Trauer verlau-
fen können/ Nein, ich denke, das ist 
sofvar notwendifv/  Nur so kann 
neues entstehen, eine Entwicklunfv 
in Ganfv kommen und aus Erstar-
runfv Bewefvunfv werden/  

Was braucht es für fvute Verände-
runfvsprozesse" Dazu ein paar Ge-
danken. 

1/ Ich weiß, wo ich im flow bin, 
für was ich brenne, da brinfve 
ich mich ein/ 

2/ Falls ich ein „Nein“ habe, wer-
de ich immer einen !lternativ-
vorschlafv präsentieren/ 

3/ Ich muss nicht allen Verände-
runfven zustimmen, werde sie 
aber dennoch nicht ständifv in 
Frafve stellen/ 

4/ Wenn ich bei Veränderunfvs-
prozessen aktiv dabei bin soll-
ten die Sitzunfven durch fve-
meinsame andere !ktivitäten 
unterbrochen werden (Tisch-

fvemeinschaft!)/ 

5/ „Störunfv fveht vor“. Beim Rin-
fven in Veränderunfvsprozessen 
kann es persönlich werden/ 
Verletzunfven müssen anfve-
sprochen werden/ Hier ist je-
der von uns auffvrund seiner 
ihm eifvenen Biofvraphie an un-
terschiedlicher Stelle verletz-
lich/ 

m/ !uffvaben und Verantwortlich-
keiten (Sitzunfvsleitunfv­Proto-

koll­Ziel) müssen klar kommu-
niziert sein/ 

- Veränderunfvsprozesse - 
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7/ Keine Veränderunfv ist in Stein 
fvemeiselt/ Oft hilft es, eine 
Veränderunfv als Projekt zu 
betrachten/ 

n/ Oft fvibt es unterschiedliche 
!nsichten, wenn etwas in der 
Gemeinde „halbrund“ läuft 
(man merkt es oft daran, dass 
es immer wieder ein Punkt auf 
den Sitzunfven ist). Hier habe 
ich eine klare Haltunfv. das 
wird auch in zwei Jahren nicht 
besser/ Lieber so ein Projekt 
stoppen und die freie Enerfvie 
woanders einsetzen/ 

8/ Veränderunfven führen zu 
Kränkunfven­Trauer­Wut­Bit-
terkeit/ Hier ist Verfvebunfvsbe-
reitschaft (und Humor) fvefor-
dert/ 

10/ E-Mails mit lanfven Befvrün-
dunfven der eifvenen !nsicht 
sind nicht sinnvoll/ 

Jede Orfvanisation­Gemeinde­
Gemeinschaft braucht Verände-
runfv/ !uf die Gedanken etwaifver 
Gründerväter zu beharren, wird 
eine Orfvanisation nicht weiter brin-
fven/  Weisheit in Veränderunfven 
bedeutet, das weiter zu entwickeln, 
was unseren Gründervätern wich-
tifv war und der Zeit (nicht dem 

Zeitfveist) anzupassen/  Wir sehen 
es in derzeitifven fvesellschaftlichen 
Umbrüchen, z/B/ bei der Diskussion 
um Mifvration, Befvinn des Lebens, 
der Genderdebatte oder der Dis-
kussion um assistierten Suizid/ Ich 
betrachte mit fvroßer Sorfve, dass 
Gemeinden verfvessen, auf Jesus 
und seine Barmherzifvkeit zu schau-
en und sich in endlosen Diskussion 
z/ B/ bezüfvlich richtifver Sexualität 
oder ähnlichem zerstreiten und 
spalten/   

Ich selbst habe viel von Reiner Ma-
ria Rilke fvelernt, der in seinem Ge-
dicht „Der Meteor“ mich immer 
wieder dazu ermutifvt, neue Ideen 
aufzunehmen, diese zu bewefven 
und dann in Lebendifvkeit zu ver-
wandeln/ 

Dr/ med/ Christian Schäfer 
Chefarzt der Klinik für Psychiatrie, 
Psychotherapie und Psychosomatik 
!ltenburfv 

- Veränderunfvsprozesse - 
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Der Meteor 

Solanfv du Selbstfveworfnes fänfvst, ist alles 

Geschicklichkeit und läßlicher Gewinn -- 

erst wenn du plötzlich Fänfver wirst des Balles, 

den eine ewifve Mit-Spielerin 

dir zuwarf, deiner Mitte, in fvenau 

fvekonntem Schwunfv, in einem jener Böfven 

aus Gottes fvroßem Brücken-Bau. 

erst dann ist Fanfven-Können ein Vermöfven, - 

nicht deines, einer Welt/ Und wenn du fvar 

zurückzuwerfen Kraft und Mut besäßest, 

nein, wunderbarer. Mut und Kraft verfväßest 

und schon fveworfen hättest///// (wie das Jahr 

die Vöfvel wirft, die Wandervofvelschwärme, 

die eine ältre einer junfven Wärme 

hinüberschleudert über Meere -) erst 

in diesem Wafvnis spielst du fvültifv mit/ 

Erleichterst dir den Wurf nicht mehr- erschwerst 

dir ihn nicht mehr/ !us deinen Händen tritt 

das Meteor und rast in seine Räume/// 

 

Reiner Maria Rilke- !us. Die Gedichte 1822 bis 182m  

(Muzot, 31/ Januar 1822) 

- Veränderunfvsprozesse - 
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Tatsächlich. !llzu weit wefv sind die 
Ufer der Ems und der Nordsee 
nicht/  !uch der Umzufv dorthin ist 
schon länfver in Sichtweite/ Jeden 
Tafv kommt eine der fvrößten Ver-
änderunfvsprozesse in unserem Le-
ben näher/ Diesmal ist es nicht ein-
fach nur ein Umzufv/ Es ist mit dem 
Renteneintritt auch ein neuer Le-
bensabschnitt, der uns herausfor-
dert und der uns Respekt abver-
lanfvt/ Warum" Das werden die 
nächsten Zeilen beschreiben/ 
 

Was ist denn da los. Was ist das 
denn" Da schaue ich mir in meinem 
Terminkalender den ersten Monat 
nach Renteneintritt an und0 er ist 
leer/ Das fvab es seit über 40 Jahren 
nicht mehr/ Welche Möfvlichkeiten 

eröffnen sich da fverade" Denn das 
ist jetzt nicht einfach nur ein Ur-
laubsmonat, sondern das zieht sich 
durch/ Daraus erfveben sich nicht 
nur Glücksfvefühle, sondern es 
kommt auch so etwas wie !nfvst 
auf/ Klar, das mit dem leeren Kalen-
der wird sich ändern/ Bekanntlich 
haben Rentner keine Zeit/ !ber 
diese Zeit, die nach der Redensart 
nicht da ist, will klufv fvestaltet und 
mit den richtifven Schwerpunkten 
versehen sein/ Im Kopf entstehen 
so lanfvsam erste Prioritätslisten. 
Woran habe ich Freude" Was 
möchte ich neu lernen" Melde ich 
mich zu einem Fernstudium an" 
Gibt es praktische Tätifvkeiten, die 
ich anpacken möchte. z/B/ mit der 
!nschaffunfv einer Drechselbank0 

Aufbrechen zu neuen Ufern  
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Ich spüre. Vielleicht wäre es fvut, 
wenn ich nicht nur Bücher über 
den Befvinn des Renteneintritts fve-
lesen, sondern auch ein Seminar 
besucht hätte" Vielleicht ist es klufv, 
solche Seminare hin und wieder in 
der Gemeinde anzubieten (nur so 
ein kleiner Hinweis)/  
 

Hobby . sich neu erfinden. Das 
Motorrad ist verkauft/ Ein Hobby 
damit nach über 4m Jahren been-
det/ Welche Hobbys könnten dazu-
kommen" !ch ja, da sind ja noch 
ca/ 30 fvute Bücher, die immer noch 
nicht fvelesen sind/ Was für eine 
Chance/ Und da fvab es die !nre-
fvunfv von verschiedener Seite. 
Willst Du  nicht mal ein Buch über 
Deine Erlebnisse und  Erfahrunfven 
im Dienst als Pastor schreiben" . 
Ja, es fväbe viel zu schreiben, aber 
wie heißt es in Predifver 12,12. „Im 
Übrifven, mein Sohn, lass dich war-
nen! Es nimmt kein Ende mit dem 
vielen Bücherschreiben, und das 
viele Lernen macht den fvanzen 
Körper müde/“ . Wie pflefvte Franz  
Beckenbauer zu safven. „Schaun 
mer mal, dann sehn mer scho/“ 
Wir träumen aber schon von aus-
fvedehnten Radtouren, schönen 
und beschaulichen Fahrten mit 
dem Kanu und einem offenen 
Haus, in dem Gäste herzlich will-
kommen sind/  
Vielleicht lebt auch ein altes Hobby 

wieder auf/ Meine mittlerweile in 
die Jahre fvekommene difvitale Spie-
fvelreflexkamera habe ich wieder 
aufpoliert und nun wartet sie fve-
spannt auf ihren ersten fvrößeren 
Einsatz in den Weiten Ostfries-
lands/  
 

Zeit für Familie. Tatsächlich kam 
diese Zeit in all den Jahren zu kurz/ 
Ein Thema, das uns immer wieder 
einmal nachdenklich stimmte/ Ha-
ben wir die Familie bei aller !rbeit 
für Jesus und die Gemeinde doch 
vernachlässifvt" Dankbar sind wir, 
dass keines unserer Kinder uns das 
übel nimmt/ !ber vielleicht können 
wir bei unseren bisher m Enkelkin-
dern etwas wieder fvut machen/ 
Wir freuen uns darauf, mit ihnen 
Zeit zu verbrinfven, ihnen unsere 
Erfahrunfven und fvewonnenen Le-
bensweisheiten weiterzufveben/  
 

Ein einfvespieltes Team. Ja, das sind 
wir, nach über 40 Ehejahren und 
fvemeinsamer !rbeit in verschiede-
nen Gemeinden und Gefvenden 
Deutschlands/ Wo wird dieses un-
schlafvbare Team in Zukunft mitar-
beiten" Die Frafve ist noch nicht 
komplett beantwortet, aber es 
zeichnen sich erste Bereiche ab/ Da 
ist die FeG Hesel, in die wir uns 
fverne investieren wollen/ !ußer-
dem fvibt es erste Gespräche mit 
der Inlandmission und dem Praxis-

- !ugrechen zu neuen Ufern - 



10 

institut Evanfvelisation in Sachen 
Gemeindefvründunfv in Ostfriesland/ 
Und ja, natürlich wollen wir uns 
auch in unsere fvroß fvewordene 
Familie und den kleinen Bauernhof 
in Westoverledinfven einbrinfven/ 
Da wartet ein fvroßer Garten auf 
uns, in dem vermutlich Beate ihre 
fvestalterische Befvabunfv einbrinfven 
wird, während ich . Jochen . dann 
eher der Mann für die fvroben !r-
beiten sein werde/ !uch ein Tee-
haus ist fveplant/ Na, läuft Dir, liebe 
Leserin, lieber Leser, schon das 
Wasser im Mund zusammen" 
„Never chance a winninfv team!“ 
!lso, ran an die !rbeit/ 
 

Freunde finden. Wir kehren zu den 
!nfänfven zurück/ In Ostfriesland 
befvann unser Dienst mit der Ge-
meindefvründunfv in !urich/ !us 
dieser Zeit haben wir noch Freund-
schaften und im Laufe der Jahre 
neue Freunde fvewonnen/ Gleich-
zeitifv wird es eine Herausforde-
runfv werden, neue Freundschaften 
zu knüpfen/ Wie macht man das, 
wenn dies bisher überwiefvend 
über fvemeindliche Beziehunfven 
fvelaufen ist" Nachbarn fvibt es 
kaum/ Dafür mehr Kühe und 
Schweine und Geflüfvel0 Wir wer-
den viel Kreativität und Phantasie 
und Empathie benötifven, um 
Freundschaften auch außerhalb der 
christlichen Gemeinden zu knüp-

fen/ Wird uns das fvelinfven" Wir 
hoffen sehr/  
 

Das Ehrenamt lässt fvrüßen. Wir 
sind offen für eine ehrenamtliche 
Tätifvkeit/ Wo könnten wir uns en-
fvafvieren" Vielleicht fvibt es eine 
Tafelausfvabe" Die fvuten Erfahrun-
fven hier in der FeG Würzburfv er-
mutifven/ Oder fvründen wir einen 
Posaunenchor" Eher nicht/ !ber 
vielleicht einen Gesprächsabend zu 
Themen des Lebens" Möfvlich wäre 
ja auch eine Selbsthilfefvruppe zum 
Thema „Mein schöner Garten“/  
 

Und tschüs. !ch ja, da ist ja noch 
etwas/ Das vermeiden wir fverade 
noch, lassen es noch nicht so rich-
tifv an uns heran/ Der !bschied, 
verbunden mit Wehmut und !b-
schiedsschmerz/ Wir lassen viel zu-
rück/ Nicht nur Möbel/ !uch lieb 
fvewordene Menschen, Freund-
schaften, trafvfähifve Beziehunfven/ 
Wie oft werden wir an intensive 
Gespräche zurückdenken, wo wir 
miteinander fvelacht und fveweint 
haben/ Wie sehr werden wir die 
vertrauensvolle Zusammenarbeit 
mit enfvafvierten Menschen vermis-
sen, unseren Hauskreis, unsere 
Nachbarn, und, und, und/  
 

Danke. Das werden wir immer wie-
der safven/ Danke, für diese wert-
volle Zeit/ Danke für Menschen, die 

- !ugrechen zu neuen Ufern - 
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unseren Lebenswefv fast 11 Jahre 
lanfv befvleitet und bereichert ha-
ben/ Danke für das entfvefvenfve-
brachte Vertrauen und all die lie-
ben Wünsche und anerkennenden 
Worte/  
 

Wir fvehen mit einem dankbaren 
Herzen und fühlen uns beschenkt 
und fvesefvnet, wenn wir an die Jah-
re in Würzburfv denken/  
 

Das Wesentliche. Wir vertrauen 
uns und unseren neuen Lebensab-
schnitt der Treue und Fürsorfve 
Gottes an/ Er hat unser Vertrauen 
bisher noch nie enttäuscht/ Wir 
wollen uns bewusst von ihm führen 
und fvebrauchen lassen/ Bei ihm ist 
unsere Hoffnunfv verankert/  

 

 

 

Und ein Sefvenswort wird uns be-
fvleiten und fverne sprechen wir es 
auch Dir zu. 
Römer 15, 13. 
Der Gott der Hoffnunfv wird euch 
mit aller Freude und Frieden im 
Glauben erfüllen, dass ihr immer 
reicher werdet an Hoffnunfv durch 
die Kraft des Heilifven Geistes/  

 

Und wen es interessiert. Hier schla-
fven wir dann neue Wurzeln/ 
Beate und Jochen Schmidt 
Unlande 8a 

2mn10 Westoverledinfven 

Tel/. 017040831m 

Mail. schmidtjochen@web/de 

- !ugrechen zu neuen Ufern - 
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Experten für Veränderunfven sind 
wir nach 25 Jahren in derselben 
Gemeinde sicher nicht/ Trotzdem 
ist uns bewusst, dass es immer wie-
der diese Momente im Leben fvibt, 
wo es dran ist, Schritte in ein unbe-
kanntes Land zu wafven/  
So sind wir Jesus sehr dankbar, 
dass er uns auf den Wefv in die FeG 
Würzburfv fveführt hat/ Und mit je-
dem Schritt, den wir auf euch zufve-
hen, steifvt die Freude, ein neues 
!benteuer zu erleben/ 
 

Wir freuen uns sehr darauf, neue 
Menschen kennenzulernen/ Uns 
interessiert eure Lebensfveschichte 
und was Jesus in eurem Leben fve-
tan hat und tut/ Wir finden es er-
mutifvend, die Spuren Gottes im 
Leben zu entdecken/ 
 

Wir freuen uns sehr darauf, mit 
euch lebendifve und fröhliche 
Gottesdienste zu feiern/ Eure 
Gottesdienste, die wir im Internet 
verfolfven, befveistern uns und wir 
sind fvlücklich, bald ein Teil davon 
zu werden/ 
 

Wir freuen uns sehr darauf, uns mit 
unseren Befvabunfven bei euch ein-
zubrinfven/ Wir sind überzeufvt da-
von, dass man Jesus am intensivs-

ten erlebt, wenn man sich im Glau-
ben für ihn einsetzt/ Ich (Karsten) 
liebe es zu predifven, zu lehren und 
zu leiten/ Und ich (Katja) habe ein 
Herz für Lobpreis und Menschen 
am Rand der Gesellschaft und bin 
fvespannt, z/B/ die Tafel-!rbeit ken-
nenzulernen/ 
 

Wir freuen uns sehr darauf, Teil 
eines starken Mitarbeiterteams zu 
werden/ Wir lieben es, fvemeinsam 
Projekte zu verwirklichen und sind 
dankbar, dafür auf ehrenamtliche 
und hauptamtliche Kräfte im Team 
setzen zu können/  
 

Wir freuen uns sehr darauf, mit 
euch fvemeinsam Menschen für Je-
sus zu fvewinnen/ Wir sind fve-
spannt auf Life on stafve, Camissio, 
das Hoffnunfvsfest und vieles ande-
re mehr/  
 

Wir freuen uns sehr darauf, die 
wunderschöne !ltstadt von Würz-
burfv mit Schloss und Festunfv so-
wie die Weine der Refvion kennen-
zulernen/ !ußerdem werden wir es 
lieben, die kulturellen !nfvebote 
von Würzburfv zu nutzen/ Für Kino, 
Konzerte und Einkaufsbummel 
mussten wir bisher immer sehr weit 
fahren/ 

Veränderung – Worauf wir uns freuen 
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Wir freuen uns sehr darauf, unser 
neues Zuhause im Sterntalerwefv 
einzurichten/ Letzte Woche haben 
wir uns dafür einen Ofen ausfve-
sucht, und immer wieder bewefvt 
uns der Gedanke, was wir zu euch 
mitnehmen und was wir zurücklas-
sen/ 
 

Unsere jünfvste Tochter, die bisher 
noch bei uns wohnt, befvinnt im 
Herbst ein Studium, so dass für uns 
als Paar eine neue Phase in unserer 
Ehe befvinnt/ Wir freuen uns, mehr 
Zeit füreinander zu haben und wie-
der mehr Dinfve fvemeinsam anzu-
packen/ 
 

!ndré Gide, ein französischer 
Schriftsteller und Nobelpreisträfver, 
safvte einmal. ¬Man entdeckt keine 
neuen Erdteile, ohne den Mut zu 
haben, alte Küsten aus den !ufven 
zu verlieren/«  
Diesen Mut wünschen wir uns und 
wir freuen uns, mit euch ein neues 
!benteuer zu erleben/ 
 

Eure Karsten und Katja Künzl 
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So 04/0n/ 10.00 Gottesdienst mit !bendmahl 
   Predifvt. Pastor Jochen Schmidt 

   Sonderkollekte.  
   FeG Spendentafv Theolofvische Hochschule Ewersbach 

So 11/0n/ 10.00 Gottesdienst 
   Predifvt. Wird noch bekanntfvefveben 

So 1n/0n/ 10.00 Gottesdienst 
   Predifvt. Pastor Jochen Schmidt 
So 25/0n/ 10.00 Gottesdienst 
   Predifvt. Steffen Winkler 
 

So 01/08/ 10.00 Gottesdienst mit !bendmahl 
   Predifvt. Pastor Jochen Schmidt 

   Sonderkollekte. ERF Medien 

So 0n/08/ 10.00 Gottesdienst 
   Predifvt. Wird noch bekanntfvefveben 

Mi 11/08/ 10.00 Eltern-Kind-Treffen 

  10.00 Gebetstreff 

Fr 13/08/ 1m.00 Pfadfinder 
  18.00 Team J (Jufvend) 
So 15/08/ 14.00 Gottesdienst . Verabschiedunfv von Jochen Schmidt 

   Predifvt. Michael Bitzer 
Mi 1n/08/ 10.00 Eltern-Kind-Treff 

Do 18/08/ 18.00 Gehörlosenbibelkreis 

Fr 20/08/ 1m.00 Pfadfinder 
  18.00 Team J (Jufvend) 
So 22/08/ 10.00 Schulanfanfvsfvottesdienst 
   Predifvt. Pastor Jan-Carsten Krämer 
Mi 25/08/ 10.00  Eltern-Kind-Treff 

  14.30 Spätlese . Thema. Erfüllt älter werden an Gottes Seite  
    (Redner. Wolffvanfv Kraska) 
 

Termine für August - September - Oktober 2024 
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Fr 27/08/ 1m.00 Pfadfinder 
  18.00 Team J (Jufvend) 
So 28/08/ 10.00 Gottesdienst 
   Predifvt. Steffen Winkler 
 

Mi 02/10/ 10.00 Eltern-Kind-Treff 

Fr 04/10/ 1m.00 Pfadfinder 
  18.00 Team J (Jufvend)                                                         
So 0m/10/ 10.00 Gottesdienst 
   Predifvt. Pastor Jan-Carsten Krämer 
   Sonderkollekte. Erntedank im Rahmen des 

   FeG Spendentafv !llfvemeine Bundesarbeit  
  13.00 Gemeindeforum Herbst 
Mi 08/10/ 10.00 Gebetstreff 

  10.00 Eltern-Kind-Treffen 

Fr 11/10/ 18.00 Team J (Jufvend) 
So 13/10/ 10.00 Gottesdienst mit !bendmahl 
   Predifvt. Gabriel Häsler 

Mi 1m/10/ 10.00 Eltern-Kind-Treffen 

Do 17/10/ 18.00 Gehörlosenbibelkreis 

Fr 1n/10/ 1m.00 Pfadfinder 
  18.00 Team J (Jufvend) 
So 20/10/ 10.30 Impulsfvottesdienst 
   Predifvt. Pastor Jan-Carsten Krämer 
Mi 23/10/ 10.00 Eltern-Kind-Treffen 

Fr 25/10/ 18.00 Team J (Jufvend) 
So 27/10/ 10.00 Gottesdienst mit !bendmahl 
   Predifvt. Pastor Jan-Carsten Krämer 
Mi 30/10/ 14.30 Spätlese . Thema. "Wer sinfvt, betet doppelt/"  
   Ein musikalischer Nachmittafv 



1m 

Hallo! Ich bin Hanna/ 
Ich studiere Psycholofvie im zwei-
ten Semester in Würzburfv und fve-
he seit zwei Semestern in die FeG/ 
Da ich erst seit kurzem studiere 
kam es in meinem Leben in letzter 
Zeit zu vielen Veränderunfven, als 
ich aus dem behüteten „Hotel Ma-
ma“ ausfvezofven bin, in mein eifve-
nes Leben/ Macht euch bereit auf 
eine Reise durch die letzten zwei 
Jahre meines Lebens!  
 

Da ich die Gemeinschaft in meiner 
Familie immer sehr fvenossen habe, 
konnte ich mir zu Schulzeiten als 
einzifve Möfvlichkeit vorstellen, von 

zu Hause aus zu studieren/ Trotz-
dem wollte ich nach dem !bi für 
ein Jahr ein FSJ in Frankreich ma-
chen . die Erfahrunfv, nicht zu Hau-
se zu wohnen, befvrenzt auf ein 
Jahr/ Da wir dort mit mehreren 
FSJlern in einer WG in enfver Ge-
meinschaft fvewohnt haben, wur-
den die anderen Freiwillifven 
schnell zu meiner neuen Familie/ 
Das hat die Umstellunfv des Nicht-
mehr-zu-Hause-Wohnens deutlich 
erleichtert/ Wir hatten so viel Spaß 
zusammen, dass ich eifventlich nie 
Heimweh hatte/ Klar, man muss 
sich auch fvleichzeitifv auf neue 
Menschen mit neuen Lebensfve-

 Hotel Mama – weg von zu Hause?  



17 

wohnheiten einstellen/ Wieso muss 
sich denn Mitbewohner Nummer 
eins nachts um Mitternacht noch 
eine Suppe kochen und wieso hat 
Mitbewohner Nummer zwei so 
fvrundlefvend andere Vorstellunfven 
vom Zubereiten eines Gurkensa-
lats" !ber mit der Zeit lernt man, 
sich auf die anderen einzustellen 
und andere !nsichten zu akzeptie-
ren/  
Nach dem einen Jahr wefv von zu 
Hause hatte ich mich so sehr an 
das WG-Leben fvewöhnt, dass ich 
nun für mein Studium auf keinen 
Fall mehr zu Hause wohnen wollte/ 
Voller Tatendranfv machte ich mich 
auf die Suche nach einer fvenauso 
lebendifven WG wie die in meinem 
FSJ/ !ber wie das in einer Studen-
tenstadt eben so ist, muss man froh 
sein, dass man überhaupt eine 
Wohnunfv findet und so landete ich 
am Ende leider nicht in meiner 
Wunsch-WG/ !bends saßen wir 
jetzt nicht mehr fvemütlich zusam-
men im Wohnzimmer und wenn 
wir doch mal fvemeinsam in der Kü-
che sind, kocht jeder sein eifvenes 
Süppchen anstatt zusammen/ Und 
so schlich sich schon in meiner 
zweiten Woche in Würzburfv ein 
Gefühl bei mir ein, dass ich wäh-
rend des fvanzen Jahres in Frank-
reich kein einzifves Mal fvespürt ha-
be. Heimweh/ Vor allem, als ich 
abends allein in meinem Zimmer 

saß, habe ich mich oft einsam fve-
fühlt/ Natürlich fvab es auch sehr 
viele schöne Momente in meinen 
ersten Wochen in Würzburfv, vor 
allem, als ich meine neuen Freunde 
in der Uni oder der SMD kennen-
fvelernt habe/ !ber wenn ich dann 
auch nur einen Tafv lanfv niemanden 
fvetroffen habe, habe ich mich 
schnell einsam fvefühlt, da ich das 
vorher fvar nicht kannte/ In dieser 
Zeit hat es mir fveholfen, zu beten 
oder für mich Lobpreis zu machen/ 
Dann war es einfach ein schönes 
Gefühl, jemanden zu haben, der mir 
zuhört und bei mir ist/  
Mittlerweile habe ich mich schon 
etwas mehr an einsame Tafve fve-
wöhnt, die aber auch nicht mehr so 
oft vorkommen, weil ich jetzt mehr 
Leute in Würzburfv kenne/ Meine 
„Familie“ in Würzburfv wohnt eben 
nicht im fvleichen Haus wie ich, 
aber dafür in meinen Kommilito-
nen, in netten Leuten in der SMD, 
in meinem Hauskreis, meiner Ge-
meinde oder beim Sport/ Dafür bin 
ich Gott sehr dankbar/  



1n 

Zwischen diesen beiden Bildern 
liefven nicht nur fvefühlt Jahrzehn-
te /// 
Links sind wir beide 2005, noch 
sehr fresh im christlichen Glauben/ 
Ein ehemalifver Homosexueller und 
eine Ex-Esoterikerin/ Beides hatten 
wir den Großteil unseres Lebens zu 
100 o ausfvelebt/ Bis Jesus in unser 
Leben kam und es vollkommen auf 
den Kopf stellte/ Er machte uns 
klar, daß wir Sünder sind und seine 
Verfvebunfv brauchen/ Das fvinfv, wie 
man sich vorstellen kann nicht oh-
ne Kämpfe ab/  
Johann war froh, wenn seine 
christliche Freundin !nna, die ihm 
Traktate mitfvab, wieder ihren 

200 km entfernten Heimwefv an-
trat! Und ich dachte, mein christli-
cher Kollefve Heiko, (der mit mir 
über Jahre Glaubensfvespräche 
führte) spinnt komplett, ich und 
Sünder ///  
!ber innerhalb von zwei Jahren 
veränderte Jesus unsere Herzen 
und Gedanken zunehmend und wir 
beide kamen 2003 und 2005 zum 
lebendifven Glauben an unseren 
Herrn und Erlöser Jesus Christus/ 
Der Wefv für ein fvemeinsames Le-
ben in einer Ehe war somit frei/ 
 

Waren damit die Kämpfe vorbei" 
Nein, fvanz bestimmt nicht! Durch 
unsere Vorleben fvepräfvt, war vie-

Lebensveränderung durch Jesus 
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les im christlichen Glauben kom-
plett neu für uns/ Und die Verfvan-
fvenheit hat uns nicht still und 
heimlich losfvelassen/  
Im Gefventeil. unser Freundeskreis 
trennte sich zum Großteil von uns, 
sie dachten, wir hätten uns einer 
Sekte anfveschlossen/ Ich hatte im-
mer wieder mit dunklen Mächten 
zu kämpfen (!lpträume, komische 
Gedanken, Änfvste etc/) Johann 
hatte und hat immer wieder mit 
Träumen und Gedanken, die seinen 
früheren Lebensstil betreffen, zu 
kämpfen/  
 

Und dennoch. Gott fvab uns in sei-
nem Wort so viele Hilfen und wun-
derbare Geschwister an die Seite! 
Dieser Kampf ist nicht alleine zu 
schaffen und die Veränderunfv im 
Herzen dauert viele Jahre und wird 
bis zu unserem Lebensende noch in 
!rbeit sein/ 
 

Für Johann war und ist der Vers 
aus 2/ Korinther 5,17  Darum. Ist 
jemand in Christus, so ist er eine 

neue Kreatur- das !lte ist verfvan-
fven, siehe, Neues ist fveworden, 
eine starke Hilfe/ 
 

Und mich befvleiten schon lanfve. 
Römer 12,2 Und stellt euch nicht 
dieser Welt fvleich, sondern ändert 
euch durch Erneuerunfv eures Sin-
nes, auf dass ihr prüfen könnt, was 
Gottes Wille ist, nämlich das Gute 
und Wohlfvefällifve und Vollkomme-
ne/ Sowie 1/ Thessalonicher 
5,21+22 Prüft aber alles und das 
Gute behaltet/ Meidet das Böse in 
jeder Gestalt/ 
 

Gut zu wissen, dass diese Lebens-
veränderunfv nicht aus uns heraus 
fvepresst werden muss sondern, 
dass diese Erneuerunfv von innen 
nach außen durch Jesus selber fve-
schieht und wir durch ihn verwan-
delt werden/ In all unserer Schwä-
che! Nicht perfekt, aber vollkom-
men >>> fveliebt  

 

Gele und Johann Ertl  (wer mafv, 
darf uns persönlich dazu befrafven) 
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Bea, bei dir hat sich mit der Geburt 
der Zwillinfve bestimmt viel verän-
dert/ Was freut Dich am meisten" 

 

Mich freut es total, wenn ich mer-
ke, dass die Kids fvlücklich sind und 
mich anlächeln/ Dann bin ich fvlück-
lich und froh, dass ich die beiden 
haben darf/ Ich würde sie für 
Nichts in der Welt wieder eintau-
schen/ Die beiden sind wirklich toll 
und es ist ein Privilefv sie meine 
Kinder nennen zu dürfen/ 
 

Und was fordert Dich fverade am 
meisten heraus" 

 

Es sind die klassischen Sachen, die 
mich herausfordern, zum Beispiel 
Schlafentzufv, aber auch, dass ich 
merke, dass ich an meine eifvenen 
Grenzen komme und ich ein Stück 
weiter damit leben muss, dass ich 
die Wünsche der Kiddys nicht voll-
umfänfvlich erfüllen kann oder alle 
ihre Bedürfnisse stillen kann, ob-
wohl ich das fverne würde/ Und da 
erlebe ich besonders, dass ich her-
ausfvefordert werde durch meine 
eifvene Befvrenztheit/  
 

Wie befvefvnet Dir Gott in alle dem" 

 

Ich würde safven, dass Gott mir 
eben fvenau darin befvefvnet, dass er 
mir zuspricht, dass ich fvenufv bin 
und nicht perfekt sein muss/  
 

Er macht mir immer wieder klar, 
dass ich die Mama von den beiden 
bin, so wie ich bin, und das aus fvu-
tem Grund/ Denn er hat sich das 
erdacht und fveplant/ Darauf darf 
ich lernen zu vertrauen/ 
 

Wie haben Jade und Malte euren 
!lltafvsablauf verändert" 

 

Unser !lltafvsablauf hat sich kom-
plett verändert/ !ber auf fvanz na-
türliche !rt und Weise/ Irfvendwie 
machen wir manchmal den Tafv zur 
Nacht und die Nacht zum Tafv/ Ich 
würde safven, dass es natürlich 
auch herausfordernd ist, so ein 
komplett anderes Leben als vor der 
Geburt zu führen, und ich mir das 
auch ein Stück weit leichter vorfve-
stellt hat/ !ber durch all das fveht 
man durch und es passiert einfach 
und die Veränderunfven kommen 
fvanz natürlich/  
 

Und ich fvlaube, wenn man die Ver-
änderunfven fvleichzeitifv fvanz be-
wusst annimmt und mit durchlebt, 

Wie haben Deine Zwillinge Dein Leben verändert? 
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dass man daran richtifv wachsen 
kann/  
 

Was hilft Dir fverade, diese Verän-
derunfv fvut zu „überleben“"  
 

Ich kann diese neue Situation nur 
„überleben“, wenn ich sie fvanz be-
wusst auch durchlebe und  
mir immer wieder in herausfor-
dernden Momenten bewusst ma-
che, dass diese Veränderunfv da ist 
und dass ich mit den Kiddys daran 
wachse/  
 

Die Kinder wachsen im wahrsten 
Sinn des Wortes daran/ Dann kann 
ich die herausfordernden Zeiten 
nicht nur durchleben, sondern eine 
fvanze Menfve erleben/ Jetzt schon 
nach sechs Wochen kann ich zu-
rückschauen und mir wird bewusst, 
dass ich selbst fvewachsen bin/ Das 
befveistert mich/  
 

(Das Interview mit Bea wurde am 
Montafv, den 1/ Juli 2024 von Jan 
fveführt/) 
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